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Gliederung

1. Einleitung: Youtube, Expatriates bei Youtube

2. Begriffe und theoretische Fragen: Formen und 
Zwecke des Erzählens, Gattung, Interkulturalität

3. Analyseperspektiven: strukturell und interkulturell

4. Diskussion: Anwendungen



EINLEITUNG
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1. Youtube

• In Deutschland die am häufigsten genutzte 
Videoplattform, in den USA derzeit Platz 5 
(downstream traffic)
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1. Youtube

• In Deutschland die am häufigsten genutzte 
Videoplattform, in den USA derzeit Platz 5 
(downstream traffic)

• User created content
• Ausgangspunkt Influencing
• Hilfe/Selbsthilfe
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1. Youtube

Reichweite kommt  vor dem 
„Influencing“

Influencer*innen müssen soziales 
und kulturelles Kapital 

investieren, um symbolisches 
Kapital zu schaffen (Reichweite = 
Anerkennung), um ökonomisches 

Kapital zu erhalten.
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1. Expatriates bei Youtube
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1. Expatriates bei Youtube
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1. Expatriates bei Youtube

Nicht „terminologisch“, aber:

Freiwillige Bildungs-, Berufs- und Beziehungsmigration, 
vergleichsweise hoher sozialer Status 
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1. Expatriates bei Youtube

Nicht „terminologisch“, aber:

Freiwillige Bildungs-, Berufs- und Beziehungsmigration, 
vergleichsweise hoher sozialer Status Korpus:

+ weiblich
+ Englisch als L1

+ Aufenthaltsort: Deutschland

-Alter
-Aufenthaltsdauer
-Aufenthaltsgrund



BEGRIFFE UND THEORETISCHE 
FRAGEN
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2. Was tun die da? Erzählen...

The Internet‘s New Storytellers 
(Nünning/Rupp 2012)

Zwecke des „Vloggings“
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2. Erzählen: Form und Zweck

Fiktionales und faktuales Erzählen 
(Martínez/Scheffel 2016)

Alltagserzählen 

• orientiert sich am fiktionalen Erzählen 
(Ehlich 2007a: 360)

• geschieht auf einen Erzählimpuls hin

• Teilen von „partikularem Erlebniswissen“ 
(Ehlich 2007a: 367) 

☛ Erfahrung
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2. Erzählen: Perspektiven 

Merkmale von Narrativität:

• Story-orientiert

• Discourse-orientiert

• Exerientiality-orientiert
(Nünning/Rupp 2012: 12-14)
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2. Erzählen: Perspektiven 

Merkmale von Narrativität:

• Story-orientiert: Computerspiele

• Discourse-orientiert: Erzählinstanz – wer erzählt?

• Exerientiality-orientiert: Twitter-Nachricht als „Notiz 
einer Erfahrung“

(Nünning/Rupp 2012: 12-14)
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2. Erzählen: Perspektiven 

Merkmale von Narrativität:

• Story-orientiert: Computerspiele

• Discourse-orientiert: Erzählinstanz – wer erzählt?

• Exerientiality-orientiert: Twitter-Nachricht als 
„Notiz einer Erfahrung“

(Nünning/Rupp 2012: 12-14)

YouTube-Vlogs als das Teilen 
von Erfahrungmit narrativer 

Qualität und spezifischer 
Erzählinstanz
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2. Erzählen: Gattung

Für das faktuale Erzählen im Rahmen von Alltagserzählungen lassen sich eine 
Reihe von Gattungsmerkmalen festmachen:

Strukturelemente der Erzählung/Normalform der 
Erzählung):

•Orientierung

•Komplikation

•Evaluation

•Auflösung

•Coda/Koda
(vgl. Labov/Waletzky 1973: 118; Quasthoff 1980: 32)

Also, wenn man se 
kennengelernt hat – die 

hohen Herrschaften – dann 
hat man keine Achtung mehr 
vor ihn gehabt --- mir hat 
mal en Chefarzt gesagt: 
„Mensch, Brossn, Sie ham 
wohl vor nüscht Achtung!“1

1 Quasthoff 1980: 272
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2. Erzählgattungen im Netz

Internetgenres sind zumindest der Tendenz nach weniger 
stark konventionalisiert und nicht im gleichen Maße auf 
geteilte Gattungserwartungen und –normen angewiesen 
wie andere Genres (...). Dieses geringere Maß an 
Verbindlichkeit manifestiert sich vor allem auf der formalen 
Ebene von Internetgenres (vgl. Giltrow/Stein 2009a: 11) und 
führt dazu, dass formale Kriterien oftmals nicht ausreichen, 
sondern durch funktionale Überlegungen ergänzt werden 
müssen. Aus Sicht der funktionalen Gattungstheorie (...) 
definieren sich Internetgenres in erster Linie über ihre 
(kommunikativen) Funktionen, (...).

Nünning/Rupp 2012: 18
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Erzählfunktionen

Das Teilen von Erfahrung dient dem

• Herstellen sozialer Beziehung (Homeleïk)

• Teilen von Erfahrung (partikulares Erlebniswissen)

• Vorbereiten von komplexem Wissen mit Hillfe 
partikular Erlebtem/Erfahrung (anekdotisches 
Erzählen)

Vgl. Ehlich 2007a: 367
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Erzählfunktionen

Let‘s organise something!
I met a friend on the street and saw myself in a 

situation where you have to stop and make small 
talk with this person. And after about 3 minutes 
of conversation, I wanted to say goodbye in a 
polite way and said „Ok, let‘s organize something 
and catch up“. That was for me assumed that this 
person would say „yes let‘s do it“ amd we both 
continue our paths, but instead, that person 
wanted to really schedule a time to which we would 
meet again and continue the conversation. I was a 
little uncomfortable because that is just a nice 
way to finish the conversation and not an actual 
wish to make an appointment.

Quelle: Nils2Go
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Erzählfunktionen

Let‘s organise something!
I met a friend on the street and saw myself in a 

situation where you have to stop and make small 
talk with this person. And after about 3 minutes 
of conversation, I wanted to say goodbye in a 
polite way and said „Ok, let‘s organize something 
and catch up“. That was for me assumed that this 
person would say „yes let‘s do it“ amd we both 
continue our paths, but instead, that person 
wanted to really schedule a time to which we would 
meet again and continue the conversation. I was a 
little uncomfortable because that is just a nice 
way to finish the conversation and not an actual 
wish to make an appointment.

Quelle: Nils2Go

• Teilen von Erfahrung 
(partikulares Erlebniswissen)

• Vorbereiten von komplexem 
Wissen mit Hillfe partikular 
Erlebtem/Erfahrung 
(anekdotisches Erzählen)
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CI-Erzählungen

Erzählungen von kritischen Interaktionen als CIs 
eingesetzt im Bereich Interkulturelle Kommunikation 
und Kompetenz

• entsprechen – mit Ausnahme der Homeleïk – in 
weiten Teilen den Zwecken von Alltagserzählungen.

•  sind jedoch didaktisiert: abstrahiert von konkreten 
Rezipient*innen, kondensiert und zugespitzt

• Es fehlen (oder sind deutlich verkürzt) die typischen 
Merkmale von Alltagserzählungen (Orientierung etc.)
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CI-Erzählungen

Setzen Sie CIs ein?

In welchen Kontexten und welche CIs (Datenbanken, 
schriftbasiert)?

Wie sind Ihre Erfahrungen, Ihre Sicht auf Nützlichkeit, 
Vor- und Nachteile?



ANALYSEPERSPEKTIVEN





Kondensation vs. Reichweite

Let‘s organise 
something!

Die „respektlosen“ 
Deutschen
(Nils2Go)

Nervensäge und 
Einzelkämpfer
https://www.karriereakademie.de/crit
ical-incidents

Reichweite kommt  vor dem 
„Influencing“

Influencer*innen müssen 
soziales und kulturelles 
Kapital investieren, um 
symbolisches Kapital zu 
schaffen (Reichweite = 

Anerkennung), um 
ökonomisches Kapital zu 

erhalten.

Saliente Sätze



Analyse 1: Erzählstruktur
1  

 Hey guys, welcome back to my channel. I hope you’re all doing well. 
2 [00:03:2]                                                                                           [00:08:2]
 So I am going to be sharing a little bit of a storytime today. I got
3  
 myself into • such an awkward • just embarrassing situation last week.
4 [00:15:6]                                                                     [00:18:4]
 this was like one of my biggest parenting fails ever. But I thought to
5                                                                                          
 myself: do you know what? I’m gonna share the story. neither
6 [00:21:0]
 Because I want to be one of those mothers online - 
7  
 on social media, on YouTube they appear to have 
8                                                                          
 everything together, and have the perfect life, and the perfect kids, 
9                                                     [00:34:0]
 and neither make any mistakes. Because that is not reality.
10                                                                  [00:36:0]
 I don’t think that it is reality for anyone. The reality is that parenting 
11                                [00:41:0]
 can be really hard. Especially when you are living abroad, 
12  
 when you are an expat, a foreigner living in a country that
13                                      [00:48:5]
 you didn’t grew up in. The amount of embarrassing situations that
12  
 I have gotten myself into since living in Germany I can’t even count.
13 [00:54:6]
 Especially since being a parent.

Metakommunikative Ankündigung, erste 
Orientierung: eine Erzählung

Schrittweise Orientierung 2: eine 
Erzählung einer peinlichen Situation, 
elterliches Versagen

Schrittweise Orientierung 3: Wer erzählt 
wo? 

Schrittweise Orientierung 4: 
Bezugswelten: Elternschaft & Kulturalität

Resümee der Orientierung



Analyse 2: Erzählen interkulturell

Zwei Frames werden 
geöffnet:

•Parenting

•Expat/Foreigner in 
Germany

10                                                                  [00:36:0]
 I don’t think that it is reality for anyone. The reality is that parenting 
11                                [00:41:0]
 can be really hard. Especially when you are living abroad, 
12  
 when you are an expat, a foreigner living in a country that
13                                      [00:48:5]
 you didn’t grew up in. The amount of embarrassing situations that
12  
 I have gotten myself into since living in Germany I can’t even count.
13 [00:54:6]
 Especially since being a parent.

Die Erzählerin hat verschlafen. 
Sie weckt ihre Tochter zu spät. 
Der Schulbus ist bereits 
gefahren. Die Erzählerin ruft in 
der Schule an und entschuldigt 
ihre Tochter für diesen Tag mit 
einem angeblichen Arzttermin. 
Nun soll sie ein Attest des 
Arztes vorlegen.



Analyse 2: Erzählen interkulturell

Maximalkontrast In New Zeeland, where I grew up 
and went to school, things like 
that are much more sort of 
relaxed. You could make up any 
excuse •• for your child not 
being at the school and you're 
not gonna get questioned at all.

And everything possible was just 
running through my head, like: 
what am I gonna have to fake a 
doctor's note. Like how •• am I 
gonna get myself out of this 
situation? And I just didn't 
realize how seriously Germany 
took school absence •• like even 
just for one morning 



Analyse 2: Erzählen interkulturell
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156  
 It’s really important not to lie about small things like this 

157                                                                     [10:39:8]
 cause it’s quite often that will caught out. In Germany 

they’re just
158  
 a lot more strict, you know, absence from school • and if 

you have
159  
 an appointment you need to prove that you’ve been to an 

appointment
160  
 and that kind of thing which •• I wasn’t really aware of until 

this 
161                                                                               [10:55:6]
 incident so I definitely learnt a lesson from that. And 

basically I just 
162  
 wanted to •• you know, you guys know that I’m human, I 

make 
163  
 mistakes all the time •doesn’t mean I’m a bad person • 

164                                   [11:04:4]
 uhm I’m just human. So anyway guys, I



Erzählen strukturell und interkulturell
156  
 It’s really important not to lie about small things like this 

157                                                                     [10:39:8]
 cause it’s quite often that will caught out. In Germany 
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Strukturell: Auflösung und 
Koda



Erzählen strukturell und interkulturell
156  
 It’s really important not to lie about small things like this 

157                                                                     [10:39:8]
 cause it’s quite often that will caught out. In Germany 

they’re just
158  
 a lot more strict, you know, absence from school • and if 

you have
159  
 an appointment you need to prove that you’ve been to an 

appointment
160  
 and that kind of thing which •• I wasn’t really aware of until 

this 
161                                                                               [10:55:6]
 incident so I definitely learnt a lesson from that. And 

basically I just 
162  
 wanted to •• you know, you guys know that I’m human, I 

make 
163  
 mistakes all the time •doesn’t mean I’m a bad person • 

164                                   [11:04:4]
 uhm I’m just human. So anyway guys, I

Strukturell: Auflösung und 
Koda

Interkulturell: Moralisches 
Resümee und Lösung



DISKUSSION: ANWENDUNGEN



38

Eine Art Konklusion

Medienspezifische Merkmale narrativer Genres im 
Internet: 

• Immersion

• Agency

• Transformation

➤ Partizipatorische Narrative
Nünning/Rupp 2013: 18-20
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Eine Art Konklusion

Medienspezifische Merkmale narrativer Genres im 
Internet: 

• Immersion: Storytelling als prozedurale Autorschaft, 
die den Rezipienten einschließt

• Agency: Ermächtigungspotentiale, 
Mitgestaltungspotentiale

• Transformation: pleasure of transformation (Murray 
2001: 154

➤ Partizipatorische Narrative

Nünning/Rupp 2013: 18-20



Eine Art Konklusion

Medienspezifische 
Merkmale narrativer 
Genres im Internet: 

•Immersion

•Agency

•Transformation

➤ Partizipatorische 
Narrative

https://www.youtube.com/watch?v=rtWCQXA91iM&t=634s
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Diskussion

Lassen sich Vlogs einsetzen und falls ja, wie?
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The biggest parenting fail I’ve made in Germany: https://www.youtube.com/watch?v=PkXKathIKBM&t=441s

How I know America (USA) messed me up…. since living in Germany: 
https://www.youtube.com/watch?v=rtWCQXA91iM&t=640s

https://www.youtube.com/watch?v=PkXKathIKBM&t=441s
https://www.youtube.com/watch?v=rtWCQXA91iM&t=640s

